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Vom Rätsel zur Offenbarung
Sonntag
Dan 2,1-16 2/1 Und im zweiten Jahr der Regierung Nebukadnezars hatte Nebu-

kadnezar Träume, so daß sein Geist beunruhigt wurde und sein Schlaf für ihn
dahin war. 2/2 Und der König befahl, daß man die Wahrsagepriester, die Be-
schwörer, die Zauberer und die Sterndeuter rufen sollte, dem König seine Träu-
me mitzuteilen. Da kamen sie und traten vor den König. 2/3 Und der König
sprach zu ihnen: Ich habe einen Traum gehabt, und mein Geist ist beunruhigt,
den Traum zu verstehen. 2/4 Da sagten die Sterndeuter zum König auf ara-
mäisch: O König, lebe ewig! Sage deinen Knechten den Traum! Dann wollen
wir die Deutung kundtun. 2/5 Der König antwortete und sprach zu den Stern-
deutern: Die Sache ist von mir fest beschlossen: Wenn ihr mir den Traum und
seine Deutung nicht mitteilt, [dann] werdet ihr in Stücke gehauen, und eure
Häuser werden zu einem Misthaufen gemacht. 2/6 Wenn ihr aber den Traum
und seine Deutung kundtut, werdet ihr Geschenke, Gaben und große Ehre von
mir empfangen. Darum tut mir den Traum und seine Deutung kund! 2/7 Sie
antworteten zum zweiten Mal und sagten: Der König sage seinen Knechten den
Traum! Dann tun wir die Deutung kund. 2/8 Der König antwortete und sprach:
Ich weiß zuverlässig, daß ihr Zeit gewinnen wollt, weil ihr seht, daß die Sache
von mir fest beschlossen ist: 2/9 Wenn ihr mir den Traum nicht mitteilt, bleibt
es bei eurer Verurteilung. Denn ihr habt euch verabredet, Lug und Trug vor
mir zu reden, bis die Zeit sich ändert. Darum sagt mir den Traum! Und ich
werde wissen, daß ihr mir seine Deutung kundtun könnt. 2/10 Die Sterndeu-
ter antworteten vor dem König und sagten: Es gibt keinen Menschen auf der
[ganzen] Erde, der die Sache des Königs kundtun könnte, weil kein großer und
mächtiger König jemals eine Sache wie diese von irgendeinem Wahrsagepriester
oder Beschwörer oder Sterndeuter verlangt hat. 2/11 Denn die Sache, die der
König verlangt, ist [zu] schwer; und es gibt keinen anderen, der sie vor dem
König kundtun könnte, als nur die Götter, deren Wohnung [aber] nicht bei den
Sterblichen ist. 2/12 Darüber wurde der König zornig und ergrimmte sehr, und
er befahl, alle Weisen von Babel umzubringen. 2/13 Und es erging der Befehl:
‘Die Weisen sollen getötet werden! Und man suchte [auch] Daniel und seine Ge-
fährten, um [sie] zu töten. 2/14 Da machte Daniel dem Arjoch, dem obersten
Leibwächter des Königs, der ausgezogen war, um die Weisen von Babel zu tö-
ten, einen klugen und verständigen Einwand, 2/15 indem er dem Arjoch, dem
Bevollmächtigten des Königs, antwortete und sagte: Warum der strenge Befehl
vom König? Da teilte Arjoch dem Daniel die Sache mit. 2/16 Und Daniel ging
hinein und erbat sich vom König, daß er ihm eine Frist gewähre, dem König die
Deutung kundzutun.

Apg 17,28 Denn in ihm leben und weben und sind wir, wie auch einige eurer
Dichter gesagt haben: ‘Denn wir sind auch sein Geschlecht.

Montag
Dan 2,17-23 2/17 Darauf ging Daniel in sein Haus; und er teilte seinen Gefährten

Hananja, Mischael und Asarja die Sache mit, 2/18 damit sie den Gott des
Himmels um Erbarmen bitten sollten wegen dieses Geheimnisses, damit Daniel
und seine Gefährten nicht mit den übrigen Weisen von Babel umkämen. 2/19
Darauf wurde dem Daniel in einem Nachtgesicht das Geheimnis geoffenbart. Da
pries Daniel den Gott des Himmels. 2/20 Daniel fing an und sprach: Gepriesen
sei der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit! Denn Weisheit und Macht,
sie sind sein. 2/21 Er ändert Zeiten und Fristen, er setzt Könige ab und setzt
Könige ein; er gibt den Weisen Weisheit und Erkenntnis den Einsichtigen; 2/22
er offenbart das Tiefe und das Verborgene; er weiß, was in der Finsternis ist,
und bei ihm wohnt das Licht. 2/23 Dich, Gott meiner Väter, lobe und preise
ich, daß du mir Weisheit und Kraft gegeben und mich jetzt hast wissen lassen,
was wir von dir erbeten haben; denn du hast uns die Sache des Königs wissen
lassen.

Lk 17,18 Haben sich sonst keine gefunden, die zurückkehrten, um Gott Ehre zu
geben, außer diesem Fremdling?

Ps 138 138/1 Von David. Preisen will ich dich mit meinem ganzen Herzen, ich will
dir spielen vor den Göttern. 138/2 Ich falle nieder vor deinem heiligen Tempel,
und deinen Namen preise ich wegen deiner Gnade und Treue. Denn du hast
dein Wort groß gemacht über deinen ganzen Namen. 138/3 An dem Tag, da
ich rief, antwortetest du mir. Du mehrtest in meiner Seele die Kraft. 138/4 Alle
Könige der Erde werden dich preisen, HERR, wenn sie die Worte deines Mundes
gehört haben. 138/5 Sie werden die Wege des HERRN besingen, denn groß ist
die Herrlichkeit des HERRN. 138/6 Ja, der HERR ist erhaben, doch er sieht
den Niedrigen, und den Hochmütigen erkennt er von fern. 138/7 Wenn ich auch
mitten in Bedrängnis wandeln muß - du belebst mich. Gegen den Zorn meiner
Feinde wirst du deine Hand ausstrecken, und deine Rechte wird mich retten.
138/8 Der HERR wird’s für mich vollenden. HERR, deine Gnade [währt] ewig.
Gib die Werke deiner Hände nicht auf!

Dienstag
Dan 2,24-30 2/24 Deshalb ging Daniel zu Arjoch hinein, den der König eingesetzt

hatte, die Weisen von Babel umzubringen. Er ging hin und sprach zu ihm so:
Was die Weisen von Babel betrifft, bringe [sie] nicht um! Führe mich [aber]
vor den König, damit ich dem König die Deutung kundtue! 2/25 Da führte Ar-
joch den Daniel schnell vor den König und sprach zu ihm so: Ich habe einen
Mann unter den Weggeführten von Juda gefunden, der dem König die Deutung
mitteilen will. 2/26 Der König fing an und sprach zu Daniel, dessen Name Belt-
schazar war: Bist du imstande, mir den Traum, den ich gesehen habe, und seine
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Deutung mitzuteilen? 2/27 Daniel antwortete vor dem König und sprach: Das
Geheimnis, das der König verlangt, können Weise, Beschwörer, Wahrsageprie-
ster und Zeichendeuter dem König nicht kundtun. 2/28 Aber es gibt einen Gott
im Himmel, der Geheimnisse offenbart; und er läßt den König Nebukadnezar
wissen, was am Ende der Tage geschehen wird. Dein Traum und die Gesichte
deines Hauptes auf deinem Lager waren diese: 2/29 Dir, o König, stiegen auf
deinem Lager Gedanken auf, was nach diesem geschehen werde. Und der die
Geheimnisse offenbart, [er] hat dich wissen lassen, was geschehen wird. 2/30
Mir aber ist nicht durch Weisheit, die in mir mehr als in allen Lebenden wäre,
dieses Geheimnis geoffenbart worden, sondern deshalb, damit man den König
die Deutung wissen lasse und du die Gedanken deines Herzens erfährst.

Joh 15,5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in
ihm, der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun.

Dan 2,31-49 2/31 Du, o König, schautest: Und siehe, ein großes Bild! Dieses Bild
war gewaltig und sein Glanz außergewöhnlich; es stand vor dir, und sein Aus-
sehen war furchtbar. 2/32 Dieses Bild, sein Haupt war aus feinem Gold, seine
Brust und seine Arme aus Silber, sein Bauch und seine Lenden aus Bronze, 2/33
seine Schenkel aus Eisen, seine Füße teils aus Eisen und teils aus Ton. 2/34 Du
schautest, bis ein Stein losbrach, [und zwar] nicht durch Hände, und das Bild
an seinen Füßen aus Eisen und Ton traf und sie zermalmte. 2/35 Da wurden
zugleich das Eisen, der Ton, die Bronze, das Silber und das Gold zermalmt, und
sie wurden wie Spreu aus den Sommertennen; und der Wind führte sie fort, und
es war keinerlei Spur mehr von ihnen zu finden. Und der Stein, der das Bild
zerschlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und erfüllte die ganze Erde.
2/36 Das ist der Traum. Und seine Deutung wollen wir vor dem König ansagen:
2/37 Du, o König, du König der Könige, dem der Gott des Himmels die Kö-
nigsherrschaft, die Macht und die Stärke und die Ehre gegeben hat 2/38 - und
überall, wo Menschenkinder, Tiere des Feldes und Vögel des Himmels wohnen,
hat er [sie] in deine Hand gegeben und dich zum Herrscher über sie alle gesetzt
-, du bist das Haupt aus Gold. 2/39 Und nach dir wird ein anderes Königreich
erstehen, geringer als du, und ein anderes, drittes Königreich, aus Bronze, das
über die ganze Erde herrschen wird. 2/40 Und ein viertes Königreich wird stark
sein wie Eisen, deshalb weil das Eisen alles zermalmt und zerschmettert; wie
das Eisen, das [alles] zertrümmert, wird es all jene zermalmen und zertrüm-
mern. 2/41 Und daß du die Füße und die Zehen teils aus Töpferton und teils
aus Eisen gesehen hast: [das] wird ein geteiltes Königreich sein; aber von der
Festigkeit des Eisens wird [etwas] in ihm sein, weil du das Eisen mit lehmigem
Ton vermischt gesehen hast. 2/42 Und die Zehen der Füße, teils aus Eisen und
teils aus Ton: zum Teil wird das Königreich stark sein, und zum Teil wird es
zerbrechlich sein. 2/43 Daß du das Eisen mit lehmigem Ton vermischt gesehen
hast: sie werden sich durch Heiraten untereinander vermischen, aber sie werden

nicht aneinander haften, so wie sich Eisen mit Ton nicht mischen läßt. 2/44
Und in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich auf-
richten, das ewig nicht zerstört werden wird. Und das Königreich wird keinem
anderen Volk überlassen werden; es wird all jene Königreiche zermalmen und
vernichten, selbst aber wird es ewig bestehen: 2/45 wie du gesehen hast, daß von
dem Berg ein Stein losbrach, [und zwar] nicht durch Hände, und das Eisen, die
Bronze, den Ton, das Silber und das Gold zermalmte. Ein großer Gott läßt den
König wissen, was nach diesem geschehen wird; und der Traum ist zuverlässig
und seine Deutung zutreffend.

2/46 Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und warf sich vor
Daniel nieder. Und er befahl, ihm Opfer und Räucherwerk darzubringen. 2/47
Der König antwortete Daniel und sprach: In Wahrheit, euer Gott, er ist Gott der
Götter und Herr der Könige und offenbart Geheimnisse, da du dieses Geheimnis
offenbaren konntest. 2/48 Daraufhin machte der König den Daniel groß und
gab ihm viele große Geschenke, und er setzte ihn als Herrscher über die ganze
Provinz Babel ein und zum Obervorsteher über alle Weisen von Babel. 2/49 Und
Daniel erbat vom König, daß er Schadrach, Meschach und Abed-Nego über die
Verwaltung der Provinz Babel einsetze. Aber Daniel blieb am Hof des Königs.

Joh 6,54 Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, hat ewiges Leben, und ich
werde ihn auferwecken am letzten Tag;

2 Kor 4,18 da wir nicht das Sichtbare anschauen, sondern das Unsichtbare; denn
das Sichtbare ist zeitlich, das Unsichtbare aber ewig.

Mittwoch
Dan 2,31-49 siehe Dienstag

Jes 14,4 da wirst du dieses Spottlied anstimmen über den König von Babel und
sagen: Wie hat aufgehört der Unterdrücker, aufgehört das Anstürmen!

Jer 51,7 Babel war ein goldener Becher in der Hand des HERRN, der die ganze
Erde berauschte. Von seinem Wein haben die Nationen getrunken, darum sind
die Nationen wie toll geworden.

Offb 18,16 und werden sagen: Wehe, wehe! Die große Stadt, die bekleidet war mit
feiner Leinwand und Purpur und Scharlachstoff und übergoldet mit Gold und
Edelgestein und Perlen!

Hes 27,13 Jawan, Tubal und Meschech waren Händler für dich; [für] Menschensee-
len und bronzene Geräte gaben sie deine Tauschware.
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Donnerstag
Dan 2,34-35.44-45 2/34 Du schautest, bis ein Stein losbrach, [und zwar] nicht

durch Hände, und das Bild an seinen Füßen aus Eisen und Ton traf und sie
zermalmte. 2/35 Da wurden zugleich das Eisen, der Ton, die Bronze, das Silber
und das Gold zermalmt, und sie wurden wie Spreu aus den Sommertennen; und
der Wind führte sie fort, und es war keinerlei Spur mehr von ihnen zu finden.
Und der Stein, der das Bild zerschlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und
erfüllte die ganze Erde.
2/44 Und in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich
aufrichten, das ewig nicht zerstört werden wird. Und das Königreich wird keinem
anderen Volk überlassen werden; es wird all jene Königreiche zermalmen und
vernichten, selbst aber wird es ewig bestehen: 2/45 wie du gesehen hast, daß von
dem Berg ein Stein losbrach, [und zwar] nicht durch Hände, und das Eisen, die
Bronze, den Ton, das Silber und das Gold zermalmte. Ein großer Gott läßt den
König wissen, was nach diesem geschehen wird; und der Traum ist zuverlässig
und seine Deutung zutreffend.

Dan 2,28 Aber es gibt einen Gott im Himmel, der Geheimnisse offenbart; und er
läßt den König Nebukadnezar wissen, was am Ende der Tage geschehen wird.
Dein Traum und die Gesichte deines Hauptes auf deinem Lager waren diese:

5 Mo 32,4 Der Fels: vollkommen ist sein Tun; denn alle seine Wege sind recht. Ein
Gott der Treue und ohne Trug, gerecht und gerade ist er!

1 Sam 2,2 Keiner ist so heilig wie der HERR, denn außer dir ist keiner. Und kein
Fels ist wie unser Gott.

Ps 18,32 Denn wer ist Gott außer dem HERRN? Und wer ist ein Fels als nur unser
Gott?

Ps 118,22 Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein gewor-
den.

1 Ptr 2,4.7 2/4 Zu ihm kommend als zu einem lebendigen Stein, von Menschen
zwar verworfen, bei Gott aber auserwählt, kostbar,
2/7 Euch nun, die ihr glaubt, [bedeutet er] die Kostbarkeit; für die Ungläubigen
aber [gilt]: ‘Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, dieser ist zum Eckstein
geworden,

Offb 21,1-22,5 21/1 Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn
der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht
mehr. 21/2 Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel
von Gott herabkommen, bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.
21/3 Und ich hörte eine laute Stimme vom Thron her sagen: Siehe, das Zelt

Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein
Volk sein, und Gott selbst wird bei ihnen sein. 21/4 Und er wird jede Träne
von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Trauer,
noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein: denn das Erste ist vergangen.
21/5 Und der, welcher auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu.
Und er spricht: Schreibe, denn diese Worte sind gewiß und wahrhaftig. 21/6
Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das Alpha und das Omega,
der Anfang und das Ende. Ich will dem Dürstenden aus der Quelle des Wassers
des Lebens geben umsonst. 21/7 Wer überwindet, wird dies erben, und ich
werde ihm Gott sein, und er wird mir Sohn sein. 21/8 Aber den Feigen und
Ungläubigen und mit Greueln Befleckten und Mördern und Unzüchtigen und
Zauberern und Götzendienern und allen Lügnern ist ihr Teil in dem See, der
mit Feuer und Schwefel brennt, das ist der zweite Tod.
21/9 Und es kam einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen hatten,
voll der sieben letzten Plagen, und redete mit mir und sprach: Komm her, ich
will dir die Braut, das Weib des Lammes, zeigen. 21/10 Und er führte mich
im Geist hinweg auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige
Stadt Jerusalem, wie sie aus dem Himmel von Gott herabkam, 21/11 und sie
hatte die Herrlichkeit Gottes. Ihr Lichtglanz war gleich einem sehr kostbaren
Edelstein, wie ein kristallheller Jaspisstein; 21/12 und sie hatte eine große und
hohe Mauer und hatte zwölf Tore und an den Toren zwölf Engel und Namen
darauf geschrieben, welche die der zwölf Stämme der Söhne Israels sind: 21/13
Nach Osten drei Tore und nach Norden drei Tore und nach Süden drei Tore und
nach Westen drei Tore. 21/14 Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine
und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes.
21/15 Und der mit mir redete, hatte ein Maß, ein goldenes Rohr, um die Stadt
und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 21/16 Und die Stadt ist viereckig an-
gelegt, und ihre Länge ist so groß wie die Breite. Und er maß die Stadt mit dem
Rohr auf zwölftausend Stadien; ihre Länge und Breite und Höhe sind gleich.
21/17 Und er maß ihre Mauer, hundertvierundvierzig Ellen, eines Menschen
Maß, das ist eines Engels [Maß]. 21/18 Und der Bau ihrer Mauer war Jaspis
und die Stadt reines Gold, gleich reinem Glas. 21/19 Die Grundsteine der Mauer
der Stadt waren mit jeder [Art] Edelstein geschmückt: der erste Grundstein ein
Jaspis; der zweite ein Saphir; der dritte ein Chalzedon; der vierte ein Smaragd;
21/20 der fünfte ein Sardonyx; der sechste ein Sardis; der siebente ein Chryso-
lith; der achte ein Beryll; der neunte ein Topas; der zehnte ein Chrysopras; der
elfte ein Hyazinth; der zwölfte ein Amethyst. 21/21 Und die zwölf Tore waren
zwölf Perlen, je eines der Tore war aus einer Perle, und die Straße der Stadt
reines Gold, wie durchsichtiges Glas. 21/22 Und ich sah keinen Tempel in ihr,
denn der Herr, Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, und das Lamm. 21/23
Und die Stadt bedarf nicht der Sonne noch des Mondes, damit sie ihr scheinen;
denn die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet, und ihre Lampe ist das Lamm.
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21/24 Und die Nationen werden in ihrem Licht wandeln, und die Könige der
Erde bringen ihre Herrlichkeit zu ihr. 21/25 Und ihre Tore werden bei Tag nicht
geschlossen werden, denn Nacht wird dort nicht sein. 21/26 Und man wird die
Herrlichkeit und die Ehre der Nationen zu ihr bringen. 21/27 Und alles Gemei-
ne wird nicht in sie hineinkommen, noch [derjenige], der Greuel und Lüge tut,
sondern nur die, welche geschrieben sind im Buch des Lebens des Lammes.
22/1 Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie Kri-
stall, der hervorging aus dem Thron Gottes und des Lammes. 22/2 In der Mitte
ihrer Straße und des Stromes, diesseits und jenseits, [war der] Baum des Lebens,
der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des
Baumes [sind] zur Heilung der Nationen. 22/3 Und keinerlei Fluch wird mehr
sein; und der Thron Gottes und des Lammes wird in ihr sein; und seine Knechte
werden ihm dienen, 22/4 und sie werden sein Angesicht sehen; und sein Name
wird an ihren Stirnen sein. 22/5 Und Nacht wird nicht mehr sein, und sie be-
dürfen nicht des Lichtes einer Lampe und des Lichtes der Sonne, denn der Herr,
Gott, wird über ihnen leuchten, und sie werden herrschen in alle Ewigkeit.
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